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sıchts des Mißbrauchs der Notlagenindıikation die Fınan- 352 f un: Außerungen des Präfekten der Glaubenskon-
zıerung der Abtreibung durch die Krankenkassen beste- gregatıon, Kardınal Joseph Ratzıngers, ıIn eiınem Interview
hen bleibt“ der iıtalıenıschen katholischen Wochenzeitung Sabato

(24 8/) Ratzınger welst darın darauft hın, dafß der
Papst einerseıts Respekt VOT den Überzeugungen der Ju
den ze1ıge, andererseıts dem jüdısch-christlıchen DıalogFıne tür Mıiıtte Dezember geplante katholisch-jüdische 1ne theologische Rıchtung gebe, die VO zweiıerle1 aus-Konterenz wurde VO  a jüdischer Seıite abgesagt. gehe: der Einheit miıt dem Glauben Abrahams un der

Vom bıs Dezember sollte diese Konferenz 1ın Wırklichkeit Jesu Christıi, ın dem für dıe Chrısten der
Washington stattfinden un: sıch VOT allem mıt dem Ver- Glaube Abrahams seıne Vollendung finde Kardınal Rat-
halten der katholischen Kırche während des Zweıten zınger hat seıne Außerungen unterdessen 1ın einem
Weltkrieges beschäftigen. Dabe!] hätte auch das VO Schreiben Kardınal Wıllebrands, den Präsıdenten des
Vatıkan 1Im Spätsommer angekündigte Dokument über Einheıitssekretarıates, dem auch das vatıkanısche Komıi-
den Holocaust gehen sollen (vgl E Oktober 19 LEEC für dıe Beziehungen ZU Judentum angegliedert ISt,
460) Gesprächspartner auf Jüdıscher Seıte 1St die „Jewısh erläutert. Eınige Vertreter des Judentums sehen 1n Rat-
Conference In Interrelig10us Consultations”, iıne Urga- zıngers Interview-Äußerungen eiınen Rückschritt 1mM J
n1ısatıon, der der Jüdische Weltkongreis un weıtere disch-christlichen Dıalog gegenüber den Auffassungen
internatıonale un: amerikanısche Jüdısche remıen des Papstes. Auch durch die Erläuterungen Ratzıngers,
gehören. Als Gründe für die Verschiebung werden VO  —_ die sıch NUr ın Nuancen VO Interview unterscheıden, —-

einıgen jJüdıschen Gruppen strıttıge Fragen ZENANNL WwW1€ hen S1e sıch nıcht zufriedengestellt. Ratzıngers jJüdısche
dıe Seligsprechung Edıth Steins (vgl Junı 1987, Kritiker vermıssen be1 ıhm eınen ausreichenden Respekt
26/ LE der Besuch des österreichischen Bundespräsiden- VOTr der Autonomıie des Judentums, wodurch eın wiırklı-
ven Kurt Waldheim 1m Vatıkan (vgl August 1987, her Dıalog unmöglıch werde.
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„Historikerstreit“. Die Dokumentatıon der Kontroverse entbehrliche Texte enthält, dıe offensichtlich SChH der

Prominenz der utoren (Zz:B iıne Reıihe VO Leserbrie-die Eınzıigartigkeit der nationalsozialistischen Juden-
vernichtung. Serı1e Pıper, Band X16 39/ 17,80 fen) abgedruckt wurden, 1St eın beredtes Zeugnı1s dafür,

Ww1€e schwer sıch nıcht 11UTr Zeıtgeschichtler, sondern die
Was Hıstorikerstreit geENANNL wiırd, hat sıch 1im wesentlı- bundesdeutsche iıntellektuelle Elıte insgesamt VOoO den
chen In den etzten anderthalb Jahren abgespielt. T, der unterschiedlichen polıtıschen Vorverständnissen her mıiıt
mehr eın politisch-publizistischer als eın wissenschaftlich- eıner sachlichen Auseinandersetzung über die „Einord-
akademischer 1St schon daran als solcher erkennbar, nung” des Natıonalsozıialısmus In dıe deutsche (7e-
da{fß VO Zeıthıistorıkern, Politikwissenschaftlern und schichte ımmer noch UE Die geradezu abstrusen Speku-
Polıtik-Philosophen hauptsächlich 1n den yroßen Tages- latıonen rnst Noltes über Hıtlers „asıatısche“ Tat mIıt
un Wochenzeıtungen ausgetragen wurde (Frankfurter iıhren konstrulerten kausalen Abhängıigkeıten (von
Allgemeıne Zeıtung, Die eIt Es gyeht 1M Kern WAar Auschwitz VO Archipel GULAG) (vgl {f.) sınd da-

für ebenso bezeichnend WwW1€e /ürgen Habermas’ Rundum-wohl WI1e€e 1m Untertitel angedeutet wırd die
sehr kontroverse zeitgeschichtliche Aufarbeıtung der — schlag „konservatıve Hıstoriker“ (S -  9 den

übriıgens mannel (7Je1ss (S 573—380) ıIn eiınem ursprung-tionalsozialıstischen Judenvernichtung. Darın hıneinver-
woben 1st aber die Frage nach der „Einordnung” des lıch 1n den „Evangelıschen Kommentaren“ erschienenen
Nationalsoz1ialısmus In die Geschichte Deutschlands Beıtrag überzeugendsten zurechtrückt. Selbst dıe
überhaupt. Wıe weıt geschichtlich quası deutschem Feststellung eınes ausgeglichen argumentierenden Au-
Wesen entspringt und seıne ntaten VOT em dıe Ju LOTS WI1e€e Christian Meıer, WIr hätten ohl der deut-
denvernichtung uch VO daher erklärt werden muUussen schen Teılung keıne Probleme 1mM Verhältnis uUuNnserer

oder ob dessen „Einzigartigkeit” 1m Vergleich ande- Geschichte, lägen da nıcht „dıe Jahre VO  —_ 1933 bıs 1945
e  — geschichtlich gesehenen Barbareıen oder auch außer- zwischen uns un uUunNnserer Geschichte“ (S 49), lıest sıch
halb jeden Vergleichs als „Betriebsunfall“ (vgl uch ds da noch WI1€ iıne halbe Freudsche Fehlleistung. Es 1St
eft 22) deuten ISt, der das „Wesen“ deutscher ohl tatsächlıch d da{fß iınsbesondere angesıchts der Ju-
Geschichte 1mM Kern nıcht berührt, diese Folge geht denvernichtung durch Nazıdeutschland alle Gesetze,

Mehr noch Die n Dokumentatıon, dıe neben durch dıe Vergangenes Vergangenem wırd (vgl
den wichtigsten Beıträgen ZUr Kontroverse auch viele Nolte, 42), auflßer Kraft ZESELIZL sınd. Insotern 1St g..
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ade der ın dem Pıper-Band dokumentierte Hıstoriker- Menschen iın der SowJetunion wiıllen und auch weıl das
streıt nıcht 1U  s zeıtgeschichtlich 1mM Sınne sel1nes Gegen- SowjJetsystem ohl NUÜUTL, wWwenn Gorbatschow Erfolg be-
standes, sondern als Aussage über eıgenes Gegen- schıeden ISt, Aussıcht geben dürfte, sıch auch In den Fra-
wartsbewußtsein lesen. SCH weıterzuentwickeln, die iın „seiner” Perestroijka noch

nıcht oder überhaupt nıcht angesprochen sınd. Da{fßs das
Buch auf jeden Fall lesenswert ISt, auch WEeNnNn Dauer-

MICHAIL 60  OW Perestroika. Dıe zwelıte beobachtern keıine Novıtäten bietet, raucht nıcht noch
russısche Revolution Eıne NEUEC Politik für Luropa und gyesondert betont werden.
die Welt Troemersche Verlagsanstalt Knaur Nachft
München 1987 344 36,—

Spätestens selt Stalın sınd Sowjetführer kaum noch als Lexikon der katholischen Dogmatıik. Herausgegeben VO
Autoren hervorgetreten; schon Sal nıcht als solche, die Wolfgang Beınert. Verlag Herder, Freiburg 19 Z 6724
ohne systematische ıdeologische Begründung un: Recht- 68,— (Paperback); 88 ,— (geb.)
fertigung der eıgenen weltanschaulichen Posıtion und
des marxıstisch-leninıstischen Staats- un: Gesellschafts- Das VO Regensburger Dogmatıker Wolfgang Beıinert
verständniısses westlichen Lesern publikumswirksam dıe herausgegebene „Lexiıkon der katholischen Dogmatık"
Revolutionierung (Umgestaltung) des eiıgenen Systems tüllt iıne Lücke Schliefßßlich o1bt ıIn der deutschspra-
erläutern und zugleich den Glauben eben dieses Ive- chıgen katholischen Theologie derzeıit keıin VWerk, das
SCTS5 in die Veränderungsbereitschaft und Veränderungs- den Stoff der zentralen theologischen Dıiszıplın Dogma-
rähigkeit in den Dienst des Systems selbst nehmen. Und tık auf dem gegenwärtigen Retflexionsstand INn einem
schon Sar nıcht wollten S1e sıch bısher Vorreıtern e1- Band zusammenfaßt. Das Lexikon berücksichtigt alle
nNnes blockübergreiftenden „NCUCI Denkens machen. Aber dogmatischen Traktate, deren Stichwörter Jeweıls VO e1-
be] Gorbatschow 1STt ben unabhängıg VO  - der Frage, 11C Theologen vertaßt sınd (eine Ausnahme macht die
1ewelt schon test 1m Sattel SItZT oder selbst be- Christologie, die sıch WEeI Autoren teılen). Die Nomen-
reIits wıeder seıne Machtstellung bangen mu{fß alles klatur berücksichtigt sowohl dıe klassıschen Begriffe W1e€e
anders. Gorbatschow schreıbt nıcht NUL, WI1e seıne ber- die Themen, dıe TYTSL 1im Zug der theologisch-kirchlichen
SELZET (Ss Börsenblatt, U 8/) teststellen, „n der Ira- Neuorıientlierung der etzten Jahrzehnte dogmatısche
dıtion der Leninschen Volksrede“ Er 1STt SAaNZ offensicht- Relevanz bekommen haben Der „Limbus” oder der
lıch der SowjJetführer, der nıcht TSL auf dem „Character iındelebilıs“ sınd also ebenso VERLWGLeN W1€e die
Washingtoner Gipfel (vgl ds Heft, 4) bewiesen hat, „Sınnfrage" die „Kollegjalıtät” oder dıe „Charısmatische
dafß medienwırksam sıch bewegt WI1IE eın Westler Erneuerung”. Die allermeısten Artıikel sınd nach einem
Westlern un: damıt den SowjJetstaat besser „verkauft“ als einheitlichen Schema aufgebaut, das der Art un: VWeıse
jeder seiıner Vorgänger. Aber n  u das LUuUL un: un entspricht, WI1e die Themen 1m theologischen Lehrbetrieb
seıne Zuarbeiter INn dem Buch auf exzellente We1lse Man- heute gewöhnlıch behandelt werden. Auf die bıblıschen
che Passage selbst über „Demokratie“ un: „Rechtsstaat- Grundlagen tolgt der dogmen- und theologiegeschichtli-
iıchkeit“ „Es kann keıne Wahrung des Rechts ohne che Befund; dann werden die lehramtlichen Aussagen
Demokratie geben. Ebensowenig kann Demokratie Be- angeführt un theologische Erläuterungen gelıefert. Als
stand haben ohne die Herrschaft der Gesetze; denn die vierter Punkt 1St fast durchgängıg dıe ökumenische DPer-
esetze sınd dazu da, die Gesellschaft [die Gesell- spektive einbezogen. Diese Aufgliederung der einzelnen
schaft?] VOT Machtmißbrauch schützen un: dıe Artikel macht das Lexikon übersichtlich un erleichtert
Rechte un Freiheiten der Bürger .. garantıeren den Zugrift auf dıe Information (eine begrüßenswerte

132) könnte uch VO  —_ einem Harvard-Politologen g.. Hılte sınd 1m übrıgen auch die zahlreichen Schaubilder,
schrieben se1ın. Freilich ber Konkretisierung VO Men- Tabellen un: Graphıiken, ELW be]l einem diffizilen
schenrechten, solcher ındıvıdueller, nıcht „gesellschaft- Thema WI1IE der Gnadenlehre). Man hätte mIıt dem
lıchen“ Art un VOT allem tür solche Bürger, die nıcht In Schema ber LWAas wenıger schematisch umgehen kön-
allem systemkontorm denken, lıest INa  _ in Gorbatschows NCN, z einem der Gliederungspunkte 1U  - eın
„Perestroijka” nıchts und über treiheitsfreundlichere relı- Satz steht, stöflßt seıne renzen. Das Lexıkon 1St 1n
g1onspolıtısche Absıchten, sSel des Autors elbst, se1l seiıner Sprache durchweg benutzerfreundlich. Nıcht -
Sar der kollektiven Kremlführung, wenıger als nıchts. letzt be] einıgen längeren Artıkeln sınd den utoren der
Das „Geheimnis“ des Buches: Gorbatschow „mußte“ systematıschen Erläuterung wahre Kabinettstücke gelun-
schreiben, durch Sympathiewerbung beım westlichen SCNMNh Anderes 1STt fast knapp dargestellt, z WECNN IN
Leser (es 1ST Ja eın ‚westliıches“ Buch, dessen Weltrechte wenıgen Zeılen verschiedene theologische Posıtiıonen
be1 Harper ROwW, New York, lıegen, un: dıe Überset- aufgezählt werden. Der gegenwärtige Diıiskussionsstand
ZUNg 1INs Deutsche kommt A4U$S dem Amerıikanıschen) dıe kommt 1mM anNnzCn recht gul ZU Ausdruck, offene Fra-
DPosıtıon des „Autors” gegenüber den Perestroika-Geg- SCH und Probleme werden benannt. Das „Lexikon der
DNEeTrTN 1mM eıgenen Machtblock nd IM Ceigenen D’olitbüro katholischen Dogmatık" 1sSt eın nützliches Arbeıtsinstru-
testigen. Und 111a  ; mu{ß ihm dabe1ı Lrfole wünschen, der mMene


